
ngültige Stel vertreiung beı Firmpatenschaft

statıgt 111 ihrem letzten Teıile 111 welchem die Begrundung ZUrLr
Antwort ‚„‚Negatıve 1uxta rubrıcas et decreta‘: 1eg lautet S1e6€

U1a de adhue viıgente 111 Canone Miissae pOost verba An-
ıstıte NOSITO exprımendum est Tantum OINEeEN Patrıarchae, AT-
chıep1scop1 el plscopIi sınt Ordinari locı et
Dioeeesi. . us diesem Satze geht lar hervor, daß die
Apostolischen Adminıstratoren, ogen S1C ständıge C111 oder
nıcht, 1111 Meßkanon nıcht genannt _ werden können; denn S1€6
sınd War Ordinarıl locı Sınne es Ca  zr 198 aber S1e sınd
innerhalhbh iıhres Administraturgebietes keine p1scopIl ProPpFr1a
Dioecesi Das Recht sıch 1111 Meßkanon zZzu lassen kön-
1EeN SIE haben quf Grund Indultes oder Fakultät
nıcht abher 1uxta rubrıcas et decreta, nıcht de WE adhuc V.Ii®=

gente, ach dem och H IMMNer uC| geltenden qalten Rechte
Aus den eben angeführten Grüunden wırd {1al ohl Hof-

me1ıster nıcht beıpflichten Onnen.
Marburg Drau Prof Dr Vınko Nı

(Ungültige Stellvertretung beı Firmpatenschäft.) Der Alum-
us edulus versieht während der Pfingsttage der Domkiırche
bel der Fırmung ÖOÖrdnerdienst. WAÄAährend beschäftigt ist,
Firmlinge und Fırmpaten Reihe und 1e anzustellen, hbe
merkt SCI11 Ordnung gewöhntes Auge daß 111 altes Mutter-
lein mıt Knaben AA Fırmung kommt Bel Besichtigun
des Firmzettels erfährt Sedulus daß die Frau diıe Stellvertre-
un für den verhinderten Fırmpaten uübernommen hat Lr sagt
11U ZU TAau: „ S nımmt siıch nıcht gut AUS, WEeNnNn Sıe als 11-

71ge Frau mıtten unter den Männern stehen, auch quf die
F rauenseıte wıll ich Sıe nıcht stellen denn dann steht der
na unter den Mädchen Es besser SCWESECNH, WenNnn e1In
Herr mıt dem Knaben ZULE Fırmung gekommen wWAaTe Der
Amtston des edulus Wa  m nıcht dazu angetan, der Tau Mut zZzu
machen Keıin under, daß SIC Sedulus verlegen anblıckte Doch
der tüchtige Ordner wußte sofort Rat Er sa  € UFr TAau SECH
weiß unslge Lösung Der Knabe bleıibt der Reıhe ste-
hen, S1e Teten etliıche Schritte zurüuck und WEn der Knabe ZUuU

Firmung dıe Reihe kommt stelle ich miıch hınter den
ırmling un! jege Rechte quf SCI1E Schulter Ist die FIir-
MUNgS voruber, ann uübernehmen Sie den kKknaben wıeder.‘ Das
alte Mütterlein fügt sıiıch ohne Wıderrede Sedulus ıst erfreut
ber SCINeEN klugen iınia und ber sStramme Herhaltung
der Ordnung un erzählt der Frwartung Von Bıllıgung und
eventueller achahmun: e11 orgehen SEINEN Mitalumnen.
Diese sınd nıcht erstaun un außern daruber iıhre Be-
denken. Nun äng auch Sedulus A daruber nachzudenken. Er
hatte zuerst Sar nıcht daran gedacht, daß ein Vorgehen mıiıt



kirchlichenBestimmungen 11 Wıderspruch stehen könnte.
Dat1auchen dıe Fragen quf Wıe steht diesem: Kalle um

Patenschaft? War diıe Stellvertretung ültıg? W er ı1st Pate?
Hat der ırm iın überhaupt eiIiNeEN Paten?

Von den kiırchenrechtlichen Bestimmungen ber dıe Fırm-

S  SE p  en (GIC Call. .793—797) kommt für dıe Beurteilung des VOLIL-

liegenden Kallesall 79  J, und 111 Betracht, Ur Gul-
tigkeıt der Patenschaft gefordert WITd,; daß der Fırmpate recht-
mMa  1 designıert N  el und daß den1rln 1 1DSO confirma-
Honis 9aCTIUu physısc beruühre. Mera assıstentia genugt nıcht. Das
e Designation des Firmpaten hat der Firmling, dessen
Eltern oder dessen Vormund. Machen diese VO  a iıhrem Rechte
keinen Gebrauch dann ann der Spender der Fırmung
Sinne des Can 782) oder der Pfarrer des Fırmlıngs (Pfarrer
Umfang des Cal 451 genommen) die Person des Fırmpaten be-
stimmen. Der Fırmpate kann sich beıl der Fırmung vertreten
assen. Da dıe Patenschaft 112 höchst persönlıiches Amt ist, kann
1LULTC der als Stellvertreter Betracht kommen, en der ate
selber dazu bestimmt Das Kirchenrecht verlangt 9Q ZU VO

Stellvertreter (can 795 I; daß den ırmlın 1DSO qCetiu
confirmatıon1ıs physisc. beruhre Da die Patenschaft eım Fır-
mungsakt entsteht ergıbt sıch ferner, daß 111e solche nıcht ZU-

stande kommt WEn der ate oder dessen Stellvertreter die
durch Can 795 11. geforderte Berührung unterläßt

Daraus ergıbt sıch für den vorliegenden Fall
Die Frau wurde WAar ordnungsgemäß ur Stellvertreteriın

bestimmt, S1C uüubt aber, durch edulus daran gehindert, iıh Amt
nıcht ı111 der vorgeschriebenen Weıse AUS, da SsSic die durch Can 795,

9, ZU Gültigkeit der Patenschaft geforderte, physische Be-
rührung des Firmlings unterläßt. Es entsteht deshalb zwischen
dem Fırmlıng und em desıgnierten Paten keine Fırmpaten-
schaft. Ist etiwa edulus ate kirchenrechtlichen Sınn? Auch
nıicht. LEr beruhrt ZW a den ırmlın 1DS50 actu _ confirma-
L10N1S, ist aber weder unnn Stellvertreter durch den designierten
Paten este. och ist VON Ner der Cal 795 1 SC
nanntien Personen un Paten bestimmt worden, sondern hat
sıch unrechtmäßigerweise selber ZU. Stellvertreter gemacht
Die andlungsweıse des edulus erinnert Al negotiorum gestio,
Al Geschäftsführung ohne Auftrag, aber dieses Rechtsinstitut
kann be1ı Patenschaft, die ein höchstpersönliches Amt ist, nicht
Anwendung iinden. Der Übereifer des edulus hatdas ntstehen
1Ner gültigen Patenschaft verhindert.

Linz. Dr August Bloderer


